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Nachhaltige Sanitarlosungen






Pressemitteilung

Elixier für Leben und Gesundheit: Sauberes Trinkwasser

Weltweites Schlüsselthema Trinkwasserhygiene / Initiative Blue Responsibility verweist auf Verbesserungsbedarf auch in Deutschland 

Frankfurt, 18. März 2010 - „Sauberes Wasser für eine gesunde Welt“ heißt das Motto des Weltwassertages am 22. März 2010, der dem wichtigsten Rohstoff des Planeten Erde gewidmet ist, denn Wasser ermöglicht Leben: Der nachhaltige Schutz dieser Schlüsselressource muss deshalb ein vorrangiges Ziel für Gegenwart und Zukunft sein. Trotzdem ist der Umgang mit Wasser in vielen Regionen der Welt noch immer fahrlässig – sei es durch Verschmutzung oder Verschwendung. Selbst in Deutschland ist sauberes Trinkwasser trotz hoher technischer Standards noch keine Selbstverständlichkeit, wie Blue Responsibility, die Initiative der deutschen Sanitärindustrie, deutlich macht.

Ungleiche Verteilung erschwert gerechte Trinkwasserversorgung

Trinkwasser ist auf der Erde in hinreichender Menge vorhanden. Wir benötigen lediglich ein Drittel der weltweit verfügbaren Reserven. Aber dieses wertvolle Gut ist auf unserem Planeten regional sehr unterschiedlich verteilt, so dass immer noch ein Fünftel der Weltbevölkerung keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser hat: Während Regionen in Asien, Afrika und Südeuropa unter einem erheblichen Mangel an sauberem Trinkwasser leiden, verfügen beispielsweise Nordamerika und Nordeuropa über höhere Anteile am „blauen Gold“ als sie selbst brauchen. Es ist deshalb umso wichtiger, die regional vorhandenen Wasserressourcen optimal zu nutzen und für nachfolgende Generationen zu sichern. 

Sauberes Wasser „Made in Germany“

Viele Staaten und Institutionen vertrauen dabei auf Produkte der deutschen Sanitärindustrie, die weltweit einen hervorragenden Ruf genießt. Denn sie steht für innovative Lösungen und bestmögliche Trinkwasserhygiene – auch in den wasserarmen Regionen der Erde. Deutsche Unternehmen helfen an vielen Orten der Welt mit ihren Produkten, die Versorgung mit sauberem Trinkwasser sicher zu stellen. Dabei gibt es nicht nur große private Referenzprojekte, sondern vor allem auch wichtige öffentliche Infrastrukturprojekte, von deren Einrichtung in der Regel große Teile der Bevölkerung profitieren – Krankenhäuser, Schulen, Kindergärten. 

Wasser muss fließen – das unterschätzte Problem Trinkwasserhygiene

Dass sauberes Trinkwasser auch in Deutschland mitunter keine Selbstverständlichkeit ist, belegen wiederkehrende Berichte über Keime und Bakterien in Trinkwasserinstallationen. Ursache sind in den meisten Fällen längere Stillstandzeiten des Wassers in den Versorgungssystemen. Davon betroffen sind insbesondere öffentliche Gebäude wie Hotels, Krankenhäuser oder Schulen, in denen  Trinkwasser oft nur unregelmäßig entnommen wird. Dabei lassen sich Erkrankungen durch Bakterien wie zum Beispiel Legionellen, die sich gern im sogenannten Stagnationswasser von Leitungen bilden, durchaus vermeiden. Denn die deutsche Sanitärindustrie stellt eine breite Palette wirksamer Techniken wie beispielsweise automatische Hygienespülungen zur Verfügung, die einen beständigen Wasserdurchfluss in den Hausleitungen und damit eine hervorragende Trinkwasserqualität gewährleisten. 

Blue Responsibility -  Engagement für sauberes Trinkwasser 

Die Bedeutung nachhaltiger Trinkwasserhygiene wird immer noch unterschätzt. Häufig werden zum Beispiel wichtige Serviceintervalle zur Wartung von Hausleitungssystemen jahrelang überschritten. Hier setzt die Initiative Blue Responsibility an: 25 führende Unternehmen unter Federführung des VDMA Fachverband Armaturen und des IndustrieForum Sanitär (IFS), die sich für eine nachhaltige Wassernutzung und eine hygienisch einwandfreie Trinkwasserversorgung engagieren. Verantwortung übernehmen und nachhaltige Strategien entwickeln für den Erhalt der wertvollsten Ressource des „blauen Planeten“ ist das Ziel der Kampagne, die sich sowohl an die Fachwelt wie auch an die breite Öffentlichkeit wendet. 

Auf der Website www.blue-responsibility.com finden Sie weitere Informationen zur nachhaltigen Nutzung unserer Wasserressourcen. Darunter auch das Modell einer modernen Trinkwasserinstallation, deren Funktionsweise dort ausführlich und anschaulich erklärt wird. 

„Jeder kann etwas für sauberes Trinkwasser tun“

Interview mit Wolfgang Burchard (Sprecher der Initiative Blue Responsibility und Geschäftsführer VDMA Fachverband Armaturen)

F:
Herr Burchard, geht uns das Trinkwasser aus?

A:
Nein, es gibt weltweit genug Trinkwasser, auch in Deutschland. Das Problem ist vielmehr seine regionale Verteilung. Denn noch immer verfügen 1,2 Mrd. Menschen über keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser und große Teile Asiens, Afrikas und Südeuropas leiden unter Wassermangel.

F:
Warum ist sauberes Trinkwasser in Deutschland nicht selbstverständlich?

A: 
Wir besitzen in Deutschland zweifellos eine hohe Trinkwasserqualität, nicht zuletzt dank hervorragender Technik und eines umfangreichen gesetzlichen Regelwerks. Leider finden Bakterien und Keime jedoch hin und wieder einen Weg in unser Trinkwasser, vor allem über verschmutzte und überalterte Hausleitungen, Stagnationswasser, fehlende Filter oder einfach mangelnde Sorgfalt.

F:
Wer ist für die Trinkwasserqualität im Haus verantwortlich?

A:
Bis zum Hausanschluss fällt dies in die Zuständigkeit der örtlichen Wasserversorger. Danach sind die Besitzer und Vermieter von Immobilien für die Qualität des Trinkwassers verantwortlich. 

F:
Was kann man selbst für sauberes Trinkwasser tun?

A:
Es gibt einen wichtigen Grundsatz für sauberes Trinkwasser: Wasser muss fließen! Ist also eine Leitung im Haus oder in der Wohnung über einen längeren Zeitraum nicht benutzt worden, sollte man das Wasser zunächst kurz durchlaufen lassen. Damit sinkt das Risiko, durch Stagnation verkeimtes Wasser zu benutzen.

F:
Wie erkenne ich Keime im Trinkwasser?

A:
Bakterien und Keime lassen sich leider nicht mit bloßem Auge, sondern lediglich durch bestimmte Testverfahren feststellen. Fühlt man sich diesbezüglich unsicher, sollte man sich zunächst an seinen Wasserversorger, danach an seinen Vermieter und schließlich an das örtliche Gesundheitsamt wenden.

F:
Kann ich die Qualität meines Trinkwassers selbst testen?

A:

Die einfachste Möglichkeit ist die Kontaktaufnahme mit einem staatlichen oder privaten Prüfinstitut. Die entsprechenden Adressen können zum Beispiel über die Gesundheitsämter erfragt werden. Die Tests kosten – je nach Umfang – in der Regel zwischen 60 und 80 Euro. Darüber hinaus bietet beispielsweise die Stiftung Warentest Wasserchecks auf Schwermetalle zum Preis von aktuell 28 Euro an.

F:
Kann man bedenkenlos Wasser aus dem Hahn trinken?

A:
Trinkwasser wird in Deutschland regelmäßiger kontrolliert als Mineralwasser und weit über 99 Prozent des abgegebenen Wassers sind nicht zu beanstanden. Der entscheidende Punkt ist jedoch die Qualität der hauseigenen Trinkwasserleitung. Von ihr hängt in letzter Konsequenz die Wassergüte ab. Daher sollten Immobilienbesitzer sehr genau die Prüfintervalle beachten und ggf. fällige Reparaturen nicht verschieben.

Wolfgang Burchard ist Geschäftsführer des VDMA Fachverband Armaturen und des IndustrieForum Sanitär (IFS) sowie Sprecher der Initiative Blue Responsibility, einer gemeinsamen Kampagne von 25 Unternehmen der deutschen Sanitärindustrie unter Federführung des VDMA Fachverband Armaturen und des IndustrieForum Sanitär.

Weltwassertag:

Im Dezember 1992 erklärten die Vereinten Nationen den 22. März zum „Tag des Wassers“. Ausschlaggebend war die Agenda 21, die im Juli 1992 auf der Konferenz über Umwelt und Entwicklung (United Nations Conference on Environment and Development, UNCED) in Rio de Janeiro beschlossen wurde. 

Über Blue Responsibility:

Blue Responsibility – Nachhaltige Sanitärlösungen ist eine Initiative, die 2009 durch den VDMA Fachverband Armaturen und das IndustrieForum Sanitär (IFS) ins Leben gerufen wurde. Unter ihrem Dach informieren führende Unternehmen der deutschen Sanitärindustrie über die vielfältigen technischen Lösungen, die dem Anspruch eines nachhaltigen Umgangs mit der Ressource Wasser gerecht werden. 

Hinter Blue Responsibility – Nachhaltige Sanitärlösungen stehen derzeit 25 Markenhersteller: Berluto, Bette, Burgbad, Dornbracht, Duravit, Franke Aquarotter, Gampper, Geberit, Grünbeck, Heimeier, Honeywell, Ideal Standard, Kaldewei, Kemper, Keramag, Keuco, Kludi, Mepa, Neoperl, Oventrop, Sam, Sasserath, Schell, Viega und Villeroy & Boch. 

Über den VDMA Fachverband Armaturen: 

Der VDMA Fachverband Armaturen ist mit seinen rund 180 Mitgliedsunternehmen Teil des Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e.V. (VDMA). Mit einem Produktionsvolumen von 8,1 Mrd. Euro repräsentiert er eine der wichtigsten Produktgruppen des deutschen Maschinenbaus und bietet praxisorientierte und innovative Lösungen im Bereich der Gebäude- und Industriearmaturen. 

Über das IndustrieForum Sanitär:

Das IndustrieForum Sanitär (IFS) ist ein Zusammenschluss deutscher Hersteller aus den Bereichen Armaturen, Badewannen, Keramik, Badmöbel, Accessoires, Duschabtrennungen und Installationstechnik. Zu seinen Aufgaben zählen die Weiterentwicklung der Sanitärbranche in allen Zukunftsfragen, die Formulierung gemeinsamer wirtschafts- und handelspolitischer Interessen sowie die Vertretung der Interessen gegenüber Wirtschaft, Politik und Öffentlichkeit. Zudem ist das IFS in der Marktforschung und Statistik, Messepolitik sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit tätig. 

Kontakt:

VDMA Fachverband Armaturen

Lyoner Straße 18

60528 Frankfurt am Main

Telefon 069 / 6603-1741

E-Mail info@blue-responsibility.com
www.blue-responsibility.com
Pressekontakt:

Public Affairs PR Agentur GmbH

Henning Marburger / Janina Jäger

Spichernhöfe / Kamekestr. 21

50672 Köln

Telefon 0221 / 951441-908 / -915

Fax 0221 / 951441-20

E-Mail: henning.marburger@public-affairs.de
janina.jaeger@public-affairs.de
www.public-affairs.de
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